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Sie „Seemen" in Amerika
Ein deutsches Flugzeug überfliegt als erstes den Ozean von

Ost nach West
Wie bereits berichtet , ist das deutsche Flugzeug „Bremen "

am Freitag nachmittag gegen 144 Uhr mitteleuropäischer
Zeit auf Greenly Island (Grünliche Insel) am Eingang der
Schoninsel- Straße an der Nordwestküste Neufundlands ge¬
landet . Und zwar war es eine Notlandung , die durch
Brennstoffmangel notwendig wurde. Infolge des regne¬
rischen Wetter bei starken Gegenwinden während des
Fluges war nämlich die „Bremen " gezwungen, eine mehr
nördliche Richtung zu nehmen, als es die gewöhnliche Linie
der Seeschiffe ist. So ist es zu erklären , daß das Flugzeug
auf der Ueberfahrt von keinem der 26 auf hoher See befind¬
lichen Dampfer gesichtet wurde . Greenly Island ist eine
etwa 800 Meter lange, sehr schmale felsige Insel mit Hügeln,
die sich etwa 30 Meter über den Meeresspiegel erheben. Die
felsige Gestaltung des Eilands brachte es wohl init sich , daß
das Flugzeug bei der Landung etwas beschädigt wurde , die
drei Flieger konnten aber, etwas erschöpft nach der 37stün -
digen stürmischen Fahrt , dem lufttüchtigen Flugzeug gesund
und heil entsteigen . Sie wurden von dem Leuchtturm-
wächter, fast dem einzigen Bewohner der Insel — auf der
Insel leben im Sommer 14 Menschen , sie enthält sonst nur
noch einige Fischerei -Lagerschuppen kanadischer Geschäfts¬
leute und ist im übrigen kanadisches Vogelschutzgebiet —
gastlich in sein Haus ausgenommen. Lebensmittel sind ge¬
nügend vorhanden .

Wie ungünstig die Witterung für den Flug der Bremen
war, geht schon daraus hervor , daß die Notlandestelle mehr
als 600 Kilometer nordwestlich von der Linie liegt, die die
Flieger eigentlich beabsichtigt hatten . Die Beschädigung der
„Bremen " besteht in einem Bruch des Propellers, außerdem
ist die Landungsvorrichtung durch das Ausstößen auf den
kantigen Felsen stark beschädigt . Das Flugzeug liegt auf
einem Felsen. Die Meerengen sind noch stark vereist ;
während der Landung soll nach einer Agenturmeldung aus
St Johns starker Schneesturm geherrscht haben.

Im Eis eingeschlossen
Die Greenly-Jnsel ist gewöhnlich bis in den Mai von ,

Eis eingeschlossen. Sollte die Insel früher eisfrei werden,
so könnten die Flieger im Boot nach dem nördlichen Teil
von Neufundland fahren und mit Hundeschlitten die West¬
küste entlang zur Bahn gelangen. Der zweite Ausweg wäre
die Entsendung eines eisfesten Dampfers . Endlich bestünde
noch die Möglichkeit, über das tragfähige Eis nach Labrador
zu gelangen und längs der Küste in der Richtung auf
Quebec (Kanada) zu reisen, bis die Flieger von einem
Dampfer ausgenommen werden können . An der Küste von
Labrador befinden sich viele Fischer -Siedlungen . Möglicher¬
weise kann das Flugzeug über das Eis nach dem kanadischen
Festland überführt werden.

Voraussichtlich wird d ' e „ Bremen " abmontiert und auf
den Eisbrecher „ Monkalm " verladen werden.

Der kanadische Regierungsdampfer „Montcalm "
, der sich

auf einer Patrouillenfahrt zwischen Anticosti und Labrador
befand, hat bereits um Mitternacht Weisung erhalten , nach
Greenly Island zu fahren , um den „ Bremen " -Fliegern Bei¬
stand zu leisten . Die „Montcalm " berichtete , daß sie ge¬
nügend Kohlen an Bord habe . Ferner wird die Entsendung
eines Flugzeugs von Ottawa aus in Erwägung gezogen .

Die Begrüßung der Flieger
Nach dem Eintreffen der Nachricht von der Landung der

„Bremen " sandte Professor Hugo Junkers aus Dessau
an die siegreichen Flieger durch Vermittlung des deutschen
Generalkonsulats in Montreal (Kanada ) folgendes Dank¬
telegramm :

„Wir alle in Dessau sind mit stolzer Freude und dank¬
barer Bewunderung für Ihre kühne Tak erfüllt . Ich weiß ,
welche Fülle von Schwierigkeiten zu überwinden war, das
Unternehmen selbst zu ermöglichen und welche Umsicht und
Tatkraft allein schon die technischen Vorbereitungen erforder¬
ten . Der Erfolg dieses Flugs hak Ihr Heldentum gekrönt
und die große Aufgabe, das Flugzeug dem Transozean¬
verkehr dienstbar zu machen, einen Schritt vorwärts ge¬
bracht. Besonders freuen wir uns , daß durch die Teilnahme
des Kommandanten Fitzmaurice und die große Will-
kommensfreude und Hilfsbereitschaft des amerikanischen
Volkes und Kanadas die traditionelle Kameradschaft in der
Luftfahrt einen neuen Antrieb erfahren hat . Aber weit
darüber hinaus erfüllt es uns mit freudiger Genugtuung ,
daß das Flugzeug im Dienst der Medererstarkung des
Gemeinsamkeiksgefühls der Völker nach den Schicksalsschlägen
der vergangenen Jahre dieser wichtigsten und schönsten Aus¬
gabe der Menschheit gedient hat . Daß Sie Ihr Leben und
Ihre Person hierfür eingesetzt haben, dafür gebührt Ihnen
unser aller Anerkennung und Dank."

»
Der deutsche Botschafter in Washington , Dr . v . Pritiwitz

und Gaffron , sandte an Hauptmann Köhl einen herzlichen
Willkommgruß.

Das kanadische Abgeordnetenhaus war zur Zeit der Lan¬
dung gerade zu einer Beratung versammelt. Als die von
Frhr . v . Hünefeld ausgegebene Funkmeldung von der Lan¬
dung in Ottawa bekannt wurde , unterbrach das Abgeord¬
netenhaus seine Beratungen. Unter dem Beifall des Hauses
sandte Ministerpräsident Mac KenzyeKing an die
Flieger Köhl , Hüneseld und Fitzmaurice eine Botschaft , in
der ihnen die Glückwünsche des kanadischen Volks und der
Regierung anläßlich ihres wohlbehaltenen Eintreffens auf
kanadischem Gebiet und zur Vollendung des ersten Ost—
West-Ozeanflugs ausspricht, der einen hervorragenden Fort¬
schritt in der Entwicklung des Flugwesens bedeute und
durch die Ueberbrückung des Ozeans eine engere Freund¬
schaft zwischen den Völkern herbeiführe .

Der kanadische Verteidigungsminister Realston sandte
an Freiherrn von Hünefeld folgendes Telegramm : Die
kanadischen Luftstreitkräfte und die Fluggesellschaften Kana¬
das heißen Sie und Ihre Kameraden in Kanada willkommen
und beglückwünschen sie alle herzlich zu der Durchführung
Ihres Flugs.

Große Freude in Amerika
In Neuyork und auf dem Flugplatz Mitchellfield wurde

die Ankunft mit großer Spannung erwartet. Und als die
ersten Meldungen eintrafen , daß die „Bremen " bei Kings¬
port (Neu - Schottland ) zuerst auf dem amerikanischen Erd¬
teil gesichtet worden sei , stieg die Erregung andauernd .
Kingsport ist von Neuyork nicht ganz 500 Kilometer in der
Luftlinie entfernt , die Flieger konnten also um 9 Uhr in
Neuyork ankommen. Mit Bedauern wurde dann die Funk¬
meldung von der Notlandung ausgenommen, weil man an¬
fänglich besorgte , die kühnen deutschen Flieger könnten per¬
sönlich Schaden genommen haben . Als diese Befürchtung
durch den Funkspruch Hünefelds, der mit Blitzesschnelle in
Neuyork bekannt wurde , zerstreut war, griff wieder die
größte Freude über das erste Gelingen eines Ostwestflugs
von Europa Platz.

Bürgermeister Walker , der bis zur letzten Nachricht
auf dem Mitchellfield-Flugzeug aushielt , die deutsche Rote -
Kreuz-Medaille auf der Brust (die Medaille war ihm zum
Dank für seine Liebestätigkeik für Deutschland in der In¬
flationszeit verliehen worden) sagte zu seiner Umgebung , die
Besorgnisse hegte , er gebe den festen Glauben an das Ge¬
lingen des deutschen Unternehmens nicht auf ; mögen auch die
deutschen Flieger vielleicht Neuyork nicht erreichen , er fühle
dennoch , daß sie auf amerikanischem Boden weilen .

Durch den Rundfunksender ließ Bürgermeister Walker
später bekannt geben : „ Die Loyalität und Treue der vielen
tausend Männer und Frauen, die hier seit dem frühen Mor¬
gen in Erwartung der Ankunft der „Bremen " versammelt
sind, ist die schönste Kundgebung, die ich je erlebt habe. Ihr
Vertrauen auf die Männer im Flugzeug und ihr Glaube
an die allmächtige Vorsehung ist ein großer Tribut an die
Menschheit. Ich persönlich weih , daß die Flieger kommen
werden und ich bleibe hier, bis sie kommen . Dies ist mein
persönlicher Entschluß und ich betrachte dies als meine amt¬
liche Pflicht .

"
Erst um 6 .40 Uhr begann die Menschenmenge auf dem

Flugplatz sich langsam zu zerstreuen, nachdem ein Offizier des
Platzes mitgeteilt hatte, daß keine Möglichkeit für die Lan¬
dung der Bremen in Mitchellfield bestehe.

Seit Lindberghs Ozeanflug hat kein Ereignis in Neu¬
york solch starkes allgemeines Interesse , solche Bewunderung
und Anerkennung und solchen Riesenjubel ausgelöst, wie
die Leistung der „Bremen "

. Die Morgenblätter widmen den
Berichten über den Flug viele Seiten und betonen das
Gefühl der Erleichterung , das sich aller bemächtigte , als
nach angstvollen Stunden der Ungewißheit die Meldung
von der Landung eintraf .

Associated Preß veröffentlicht zahlreiche Aeußerungen
der Anteilnahme an dem Ozeanflug. Unter ihnen befinden
sich Aeußerungen des Hilfssekrekärs des Kriegsamts, Dawi-
son, der betonte, America werde den Fliegern einen be¬
geisterten Empfang bereiten. Der Fliegeroberst Byrd weist
auf die Leistungen, den Mut und die Geschicklichkeit der
Ozeanflieger hin, die Deutschland und Irland zum Ruhm
gereichten .

Auch in Mexiko wurde dem Ozeanflug das größte In¬
teresse entgegengebracht: die Zeitungen wurden mit An¬
fragen bestürmt. Man war allgemein sehr besorgt , solange
über das Schicksal der „ Bremen " Ungewißheit bestand . Um
so größer war die Freude und die Befriedigung , als die Nach¬
richt von der Landung einkraf .

In Erwartung der Flieger
Auf dem Flugplatz Mitchellfield wuchsen die Menschen¬

massen am Feitag nachmittag, nach europäischer Zeit ge¬
rechnet , immer mehr. Auch ein Onkel des Fliegers , Profes¬
sor Köh l, war mit zwei Kindern anwesend : er hatte seinen
jetzt so berühmten Neffen seit fast 30 Jahren nicht mehr
gesehen . Vom benachbarten Flugplatz Lurtißfield traf das
Schwesterflugzeug der „ Bremen "

, Junkers C . 38 , ein , das
mit kunstvollen Schleifen dreimal Mitchellfield umkreiste.
An Bord befanden sich Herta und Erhard Junkers, die leb¬
haft begrüß! wurden.

Die in Berlin lebende Gattin des Hauptmann KöhI , der
bekanntlich früher Pionier- Offizier in Ulm und Böblinger
Flieger war , äußerte , sie habe keinen Augenblick bezweifelt ,
daß der Flug ihrem Mann gelingen werde . Er sei ein
Bayer, ein Dickkopf , und was er sich einmal vorgenommen
habe , das führe er auch durch .

Zauptmann Köhl konnte am 15. April seinen 4 0 . Ge¬
burtstag feiern. In Dublin wird behauptet, Köhl wolle
sich in Amerika dauernd niederlassen.

Glückwunschtelegramme
Der Herr R e i ch sp r ä s i d e n l hat an Hauptmann a . D.

Köhl und Frhr . v. Hunefeld das nachstehende Tele¬
gramm gerichtet, « Den kühnen Ozeanfliegern herzlichen
Glückwunsch zu ihrem schönen Erfolg, von Hindenburg,
Reichspräsident. "

Der Herr Reichskanzler sandte folgenden Glück¬
wunsch : „Den ersten europäischen Fliegern , denen es ge¬
lungen ch den Ozean von Ost nach West zu überfliegen,
Herzlik,ste Glückwünsche. Unsere Freude ist umso größer ,
als dieser Erfolg der deutschen Technik und dem Wagemut
deutscher Flieger zu danken ist. Durch sie übermittelt
Deutschland dem amerikanischen Volk seine Grüße als Aus¬
druck geistiger Verbundenheit und Freundschaft. Reichs¬
kanzler Dr . M a r x

" .
Reichsminister Dr . Stresemann telegraphierte :

„Zum Gelingen des ersten Ozeanfluges von Ost nach West
Ihnen und Ihren Begleitern herzlichste Glückwünsche.
Reichsminister Dr . Stresemann " .

Reichsverkehrsminister Koch richtete an Hauptmann
Köhl , Frhrn . v . Hünefeld und Major Fitzmaurice ein herz¬
liches Glückwunschtelegramm.^ An Prof . Junkers in Dessau richtete Reichsverkehrs¬
minister Dr . Koch folgende Drahtung : „ Der große flie¬
gerischeErfolg, den Hauptmann Köhl errungen hat, war nur
möglich durch die Güte des von Ihren Werken erbauten
Flugzeugs und Motors . Ihnen und Ihren Mitarbeitern hier¬
zu meine herzlichsten Glückwünsche auszusprechen , ist mir
ein aufrichtiges Bedürfnis."

Auch der preußische Ministerpräsident Braun sandte
an Köhl ein Glückwunschtelegramm.

Der Eindruck in Berlin
Die Nachricht von der Landung der „ Bremen " hak in

Berlin naturgemäß große Freude hervorgerufen . In Fach¬
kreisen wird die Leistung der Flieger und der Maschine be¬
sonders hoch veranschlagt. Die zurückgelegke Strecke wird
auf etwa 3500 Kilometer berechnet . Wenn man die
Leistung richtig bewerten will, so sind zu dieser ungeheuren
Entfernung aber noch die Schwierigkeiten des Wetters und
der Gegenwinde hinzuzählen.

Es scheint beschlossen worden zu sein , daß die Flieger
durch ein Junkers- oder ein anderes Flugzeug von der
Greenly -Jnsel abgeholt werden und zwar von dem der Insel
am nächsten gelegenen Ort aus, wo eine normale Landung
und ein Abflug möglich sind . Die Entfernung der Notlan¬
dungsstelle von Neuyork beträgt etwa 1400 Kilometer, dis
Neuyorker Maschine könnte also nach zehnstündigem Flug
dort eintreffen . Danach ließe sich annehmen, daß Köhl
und seine Kameraden am Sonntag abend in Neuyork be¬
grüßt werden können. Da die Ausbesserung der „Bremen "
unter den schwierigen örtlichen Verhältnissen sicherlich 8 bis
14 Tage in Anspruch nehmen wird, so wird sie erst späkel
nachgeholk werden.

lleuefte Nachrichten
Vortrag Dr. Stresemanns beim Reichspräsidenten

Berlin, 14. April . Der Herr Reichspräsident empfing
heute den Reichsministeer des Auswärtigen Dr . Stresemann
zum Vortrag .

Weiterer Rückgang der Arbeitslosigkeit
Berlin , 15 . April . In der Arbeitslosenversiche¬

rung fiel die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger in
der Zeit vom 15. bis 31 . März um rund 190 000 (von
1200 000 auf 1 001 000 ) oder um 15,8 v . H . (Bei den
männlichen Arbeitslosen 17,2 , bei den weiblichen 7,6 v . H .)
In der Krisenfürsorge ging die Zahl der Haupt¬
unterstützungsempfänger von 212 000 auf 197 000 , also um
6,9 v . H . zurück. Die Zahl der Notstandsarbeiter
hat weiter (um 21,4 v . H .) zugenommen und betrug
am 31 . März insgesamt rund 86 000 . Davon entfielen auf
Personen , die in der Arbeitslosenversicherung unterstützt
worden sind , 66 000 und auf solche aus der Krisenfürsorge
20 000 .

Graf Westarp tritt aus dem Vorstand der Deutsch -
Konservativen aus

Berlin, 15 . April . Graf Westarp hat an den Vor¬
sitzenden der Deutschkonservativen Partei ein Schreiben ge¬
richtet , in dem er erklärt, daß er sich genötigt sehe, aus dem
Vorstand der Konservativen Partei auszutreten . In der
Begründung erklärt Graf Westarp u . a . : „ Entscheidend ist
für mich, daß ich die Aufforderung .her Perliner Kollier »
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vativen , den völkisch - nationalen Oppofitionsblock zu wählen,
für einen verhängnisvollen Fehler halte, da ein Erfolg der
nationalen Sache und des konservativen Gedankens bei der
kommenden Wahl nur erzielt werden kann, wenn die rechts¬
stehenden Kreise geschlossen die Deutschnationale Volkspartei
wählen . Die äußere Trennung von der Konservativen Par¬
tei bedeutet für mich keinen Wechsel der Politik ".

Mussolini und Zaleski
Rom, 15. April . Die Unterredung Mussolinis mit

dem polnischen Außenminister Zaleski dauerte zwei
Stunden . Beide stellten die Uebereinstimmung der
politischen Richtlinien beider Länder fest .
Die Unterredung bestätigte die Herzlichkeit der italienisch¬
polnischen Beziehungen und die beiderseitige Absicht, sie noch
mehr zu festigen . Am Montag soll eine weitere Besprechung
folgen .

Die Ackion Francaise gegen den pariser Runkius
Paris , 15. April . Zwischen der „Action Franxaise" ,

einer extrem royalistisch -nationalistischen und nicht einfluß¬
losen Parteirichtung in Frankreich, und dem Vatikan be¬
steht schon seit längerer Zeit ein gespanntes Verhältnis .
Der Vatikan hat schon wiederholt Veranlassung genommen,
auf kirchlichem Gebiet gegen die Action scharfe Maßnahmen
zu ergreifen. Die Action ist stets der Ansicht, daß das Vor¬
gehen des Vatikans gegen ihre Bewegung auf das Be¬
treiben des Kardinal - Staatssekretärs Gasparri zurückzu¬
führen sei . In der Nummer vom 12 . April sucht nun das
Blatt der Action, die gleichnamige „Action Franxaise "

, in
einem längeren Aufsatz Gasparri zu belasten und als einen
seiner Hauptmitarbeiter den Nuntius in Paris , Monsignore
Maglione , hinzustellen , der während de ; Kriegs und
bis zu seiner Ernennung zum Nuntius in Paris Nuntius in
Bern gewesen ist . Die „Action Franxaise"

, die schon wäh¬
rend des Kriegs mit recht zweifelhaften Dokumenten gearbei¬
tet hat, sucht in dem Artikel nachzuweisen , Maglione habe
während des Kriegs Zusammenkünfte deutscher Sozial¬
demokraten mit internationalen Pazifisten in Bern be¬
günstigt und sei auch selbst für den deutschen Militärattache
in Bern tätig gewesen , worüber er nach Rom bericht «
habe . Zum Beweis wird ein „streng geheimer " Brief Mag -
liones an Kardinal Tedesschini vom 8 . September 1918
aus Bern angeführt :

„Der Monsignore hat mir einen Besuch gemacht. Er hat
mir mitgeteilt , daß der deutsche Militärattache neue Weisungen
erhalten hat und den Auftrag , Nachrichten über die Verlegung
der 1 . amerikanischen Armee zu sammeln . Aber er war noch
nicht in der Lage , eine Antwort zu erteilen . Er glaubt nicht ,
daß die Amerikaner gegenwärtig eine Offensive suchen . Aber
das Hauptquartier befürchtet dies und bereitet sich darauf vor.
Man sieht im Hauptquartier einen Angriff auf Lille und an der
Msne voraus, und man hält große Kavallerie - und Garde¬
streitkräfte im Hinblick auf diese Möglichkeit bereit . Man würdu
gern genaue Nachrichten haben und hierfür eine Belohnung bis
zu 1 Million Franken versprechen. Die Schweizer Gewährs¬
leute haben keine ernst zu nehmenden Aufschlüsse gegeben .

"
Aus einem Zusatz zu diesem Brief darf man schließen,

daß der Schreiber am 8 . September 1918 von Bern abge -
"
keist ist und in dem Brief den Angriff der Amerikaner vom
12 . September auf Saint - Mihiel ankündigt.

Russische Todesurteile wegen »wirtschaftlicher Gegen¬
revolution"

Moskau , 15 . April . Der oberste Gerichtshof schloß nach
23tägiger Verhandlung den Prozeß gegen zwei Moskauer
Privatkreditgesellschaften und erkannte, daß die Angeklagten
der Gegenrevolution auf wirtschaftlichem Gebiet schuldig sind,
die sich äußerte in systematischem Betrug gegenüber den
staatlichen Institutionen zwecks ungesetzlicher Erlangung von
Krediten zu Spekulationsgeschäften, sowie in der Ueberflu-
tung des Finanzmarktes mit ungedeckten Gefälligkeitswech¬
seln und scheinbar akzeptierten Schecks. Von 42 Angeklagten
wurden zum Tode verurteilt sechs Verwaltungsratsmitglie¬
der der erwähnten Gesellschaft und der Vizedirektor des
Wirtschaftsbüros der Staatsbank, Nikolajewki. Die übrigen
wurden zu Gefängnisstrafen von 6 Monaten bis zu 9 Mo¬
naten verurteilt . Ein Angeklagter ist freigesprochen worden.
Das Gericht beschloß, gegenüber den zum Tod Verurteilten
die Begnadigung nicht anzuwenden . Die Verteidiger reichten
trotzdem Gnadengesuche ein.

Italienisches Blutbad unter Eingeborenen am Wüstenrand
Benghasi , 15 . April . Während der italienischenSäuberungs¬

aktion in der Cyrenaika kam es zwischen 3 Kolonnen italieni¬
scher Truppen und eingeborenen „Aufständischen " zu einem
„ äußerst heftigen Kannst" . Die Eingeborenen hatten sich in

einem am Wüstenrand gelegenen , ungefähr 120 Kilometer
von Eyrene entfernten Gebiet zusammengezogen , um aller
Wahrscheinlichkeit nach die ägyptische Grenze zu über¬
schreiten . Die italienischen Truppen , die mit Panzerwagen
und Maschinengewehren ausgerüstet waren , griffen sie an .
In diesem Gefecht , das drei Tage dauerte, wurden über
200 Eingeborene gelötet und 70 gefangengenommen. Die
Italiener verloren einen Toten und vier Verwundete . Durch
ein Bombardement, das italienische Kriegsflugzeuge mit
Maschinengewehren auf eine Karawane der Eingebore¬
nen eröfsneten , wurden ungefähr 1500 Kamele und viele
Pferde gelötet. Den Italienern fielen unter anderem 76
Gewehre, 100 Stück Vieh , Nahrungsmittel , Zelte und be¬
ladene Kamele in die Hände.

Völkische Tagung der Deutschnakionalen
Berlin, 14 . April . Der völkische Reichsausschuß der

Deutschnationalen Polkspartei trat heute gemeinsam mit der
Bismarckjugend, dem Stahlhelm und den Vereinigten
Vaterländischen Verbänden im Landtagsgebäude zu einer
völkischen Tagung zusammen, der auch Prinz Oskar von
Preußen beiwohnte. Der Vorsitzende , Graf Westarp,betonte in der Eröffnungsansprache, die Deutschnationale
Volkspartei halte an ihrer monarchischen Gesinnung und nn
ihrer Gegnerschaft gegen die Republik fest : Trotz ihres Ein¬
tritts in die Regierung habe sie den Widerstand gegen dcn-
jetzige Regierungssystem und die unbeschränkte Macht des
Parlamentarismus nicht aufgegeben . Sie werde das auch
nicht tun , wenn sie noch einmal Regierungspartei werden
sollte. In einer Rede über die Außenpolitik bezeichnet es
Abgeordneter v . Freytagh - Loringhoven als den Grundfehler
der Stresemannschen Politik, daß er Deutschland an das
Versailler Mächtesystem eingliedern wolle . Die Deutschnatio¬
nalen könnten eine für Deutschland gesunde Außenpolitik
nur in der Verständigung mit den natürlichen Gegenst ' ^ ern
Frankreichs sehen.

Slukkgarter Besuch ln Frankfurt
Frankfurt a . M . , 15 . April. Anfangs voriger Woche

trafen 16 Mitglieder des Bauausschusses des Gemeinderats
von Stuttgart unter Führung von Stadtbaudirektor
Dr . Maier hier ein , um die Siedlungs - und Bautätigkeit
der Stadt Frankfurt kennen zu lernen . Nach Frankfurt
am Main besichtigte der Ausschuß noch einige rheinische
Städte, um dann nach Holland weiter zu fahren .

Württemberg
Stuttgart , 15. April . Zusammentritt des La n d-

t a g s . Wie wir hören, wird der Landtag voraussichtlich
am 24 . April seine Pollsitzungen wieder aufnehmen, um den
siebten Nachtragsplan für das Jahr 1927 und den Personal¬
etat für das Jahr 1928 zur Erledigung zu bringen .

Das Staatsministerium hat eine Bekanntmachung über
die Beurlaubung von Beamten zur Vorbe¬
reitung ihrer Wahl in den Reichstag oder
Landtag erlassen . Beamte , Angestellte und Arbeiter des
Staats , die sich durch eine Bescheinigung des Vorstandes
ihrer Partei oder Wählervereinigung über ihren Platz auf
der Wahlliste ausweisen und als ernstliche Wahl¬
bewerber anzusehen sind, sollen auf ihr Ansuchen zur Vor¬
bereitung ihrer Wahl drei Wochen Urlaub erhalten .

vierte Aenderung des korperschafksbesoldungsgesehes.
Dem Präsidium des Landtags ist der Entwurf eines
Gesetzes über eine vierte Aenderung des Körperschaftsbesol¬
dungsgesetzes zugegangen. Der Entwurf bezweckt die An¬
passung der für die Körperschaftsbeamten geltenden Besol¬
dungsvorschriften an das soeben verabschiedete Besoldungs¬
gesetz für die württembergischen Staatsbeamten.

Unwahrheiten des « Berliner Tageblatts "
. Das « Berliner

Tageblatt " bringt zur Ernennung des Ministerialrats
Dr . Beißwänger eine Reihe von Mitteilungen über angeb¬
liche Pmdungen des Staatspräsidenten gegenüber dem
Ministerialrat Di Belkwänaer. über Mnricktuna eines
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des Dr . Beißwänger zum Gesandten in Berlin , über
Empfehlungen des Staatspräsidenten an den Herrn Reichs¬
innenminister usw . Me diese Behauptungen des «Berliner
Tageblatts sind unwahr .

Der Gesamtvorstand des Kath. Lehrervereins ist zusammen -
getreken , um zur Besoldungsneuregelung und weiteren
schwebenden Fragen Stellung zu nehmen. Es wurde fol¬
gende Entschließung gefaßt : «Der Kath. Lehrerverein ist
eine parteipolitisch neutrale Standes- und Berufsorgani¬
sation . Es ist darum zu verurteilen , wenn Bereinsmikglieder
in der öffentlichen Presse den Versuch machen , den Verein
parteipolitisch zu beeinflussen , oder wenn in öffentlicher
Presse die katholische Lehrerschaft als nach parteipolitischen
Gesichtspunkten feskgelegt bezeichnet wird . Dem Schrift¬
leiter des «Vereinsboten " wird Vertrauen und Dank ausge¬
sprochen. Zur Besoldnngsordnung wurde folgende Ent-
fcbließung gefaßt: «Der Gesamtvorstand nimmt mit Ent¬
rüstung von den Bestrebungen Kenntnis , die Besoldungs¬
gruppe 7 b wieder aufleben zu lassen. Unsere Hauptfor -

.^derung bleibt nach wie vor, Streichung der Gruppe 7 b und
Einreihung der Lehrer in die Gruppe 8 a und 8 b .

"
Zur Erinnerung an den schwäbischen Diatektdichker

Georg Knapp. Vor hundert Jahren , am 13 . April 1828,wurde zu Schwendi, OA . Laupheim . der Kunstschriftstellerund Dialektdichter Hermann Georg Knapp geboren, der
heute noch in einzelnen seiner Gedichte im Volk fortlebt.
H . G . Knapp hat seine Gedichte in schwäbischer Mundart in
einem Band unter dem ,Titel : Hellauf und Glattweg mit
dem Motto : „ Gang nu , i kenn Di , Du bist von Schwendi"
im Jahr 1873 veröffentlicht. Er war auch seinerzeit Schrift¬leiter an dem Ulmer Schwäbischen Wochenblatt, dem Ulmer
Tagblatt und dem Rißboten , lebte von 1864 ab in Stuttgartals Privatlehrer für Sprachen und Musik , wo er am
8 . Januar 1890 starb. Im Jahr 1862 hatte er sich mit fei¬
ner Landsmännin Viktoria Magg aus Laupheim vermählt ,eine echte Oberschwäbin , die auf alle Dialektdicht ! mgen ihresGatten bedeutenden Einfluß ausübte .

Eröffnung der Rheinlandstraße . Am nächsten Montagwird die Rheinlandstraße in Cannstatt von der Untertürk-
heimerstraße bis zu ihrer vorläufigen Einmündung in die
Waiblingerstraße unterhalb der Funkerkaserne dem öffent¬
lichen Verkehr übergeben. Von diesem Zeitpunkt ab wird
der schienengleiche Uebergang beim Krankenhaus geschloffen
und die Waiblingerstraße von der Untertürkheimerstraße
bis zur oben genannten Einmündung für den Durchgangs¬
verkehr gesperrt. Der Verkehr der Straßenbahnlinie 11
wird von der Dennerstraße bis zum Krankenhaus eingestelltund dafür in die neue Rheinlandstraße , vorläufig bis ober¬
halb der Eisenbahnunterführung geleitet.

Ein Eierhandel und seine Folgen. Mit einer Geris¬senheit , die seinesgleichen sucht , hatte der ledige Metzger
Ernst Kaiser von Gmünd für einige 1000 Mark Eier
unter der Maske eines Landes -Produktenhändlers einge¬
kauft , die Bezahlung vergaß er aber regelmäßig, sodaß sich
das Gericht mit dieser Sache zu befassen hatte. Um ihm
seinen Eierhandel auf einige Zeit zu versalzen , wurden ihm
zwei Jahre Aufenthalt im Zuchthaus angewiesen. Außer¬
dem hat er noch eine Geldstrafe von 200 Mark zu entrichten,wie ihm auch die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von 3 Jahren aberkannt wurden

Kus dem Lande
Waiblingen, 14 . April . 8 0 . Geburtstag . Herr

Friede . Buck, früherer Verleger des „Remstalboten " und
Kriegsveteran von 1870/71 , feierte am Osterfest seinen 80.
Geburtstag im Kreise seiner Familie . Vom Kabinett des
Reichspräsidenten lief ein Glückwunschschreiben ein, samt
seinem Bild mit eigenhändiger Unterschrift . Auch vom
Stadtschultheißenamt wurde ein Glückwunschschreiben über¬
sandt.

Heilbronn , 14. April. Ein gutes Vorzeichen .
Die Weinmorchel wurde in einem Weinberg von Hermann
Albrecht , Goethestraße, gefunden. Das deutet auf ein gutes
Weinjahr .

Lienzingen OA . Maulbronn, 15 . April. Ohne Nest .
Ein Strochenpaar hielt sich zwei Tage lang hier auf dem
Dach der Wohnung eines kinderlosen Ehepaars auf, sorgsam
nach einer Gelegenheit zum Nestbau umschauend . Leider
waren keine Vorbereitungen getroffen und zum Leidwesen
von groß und klein zogen die Störche weiter . Es sind jeden¬
falls die Störche, die voriges Jahr in Illingen horsteten:
dort ist das Nest aber im Laufe des Winters morsch ge¬
worden und abgestürzt und wurde nicht mehr erneuert , weil

°° Ser wann im -iulonianttl.
Amerikanischer Detektivroman von Caro lyn Wells .

„Noch nicht "
, erwiderte Hunt nachdenklich. „Mir wäre

es lieber , wenn Sie den Mantel wieder hinunter brächten
und Fräulein Gardiner bäten , einen Augenblick herauf¬
zukommen.

"
Ich fügte mich schwer^ Herzens , blickte unten auch

flüchtig ins Studierzimemr hinein , um Herrn Maxwell
einen Wink zu geben , daß er Crane wieder gehen lassen
könne, und bat Edith Whiting , Irene zu sagen , daß Hunt
sie im Bibliothekszimmer zu sprechen wünsche .

Als ich wieder noch oben kam , saß Hunt am Schreib¬
tisch und machte sich eifrig Notizen .

„Ich will Ihnen etwas sagen , King "
, sagte er sehr

ernst. „Alles wohl erwogen, muß man bestimmt anneh¬men , daß damals gleich nach dem Morde jemand hier im
Zimmer gewesen ist und Tintenfaß und Bronzepferd wie¬der auf den Tisch gestellt hat . Nun war Gilbert Crane
derjenige, der das Unglück zuerst entdeckte, und als Sieund die andern heraufkamen, standen die Sachen schonwieder an ihrem Platze.

"
„Aber was wollen Sie damit sagen ? " fragte ich be¬

stürzt . „Warum sollte ihm wohl so daran gelegen gewesen
sein , diese Gegenstände aufzuheben und wieder auf den
Tisch zu stellen ? "

Hunt stand auf und trat dicht an mich heran .
„Ich bin meiner Sache durchaus nicht sicher , ob Gil¬

bert Crane nicht derjenige ist , der das Verbrechen begangen
hat"

, sagte er mit leiser Stimme.
Zwanzig st es Kapitel .
Irene spricht die Wahrheit.

Ich war noch geradezu verstört über diesen Ausspruch,
als die Tür sich öfsnete und Irene Gardiner hereintrat.

Hunt schob ihr rasch einen Stuhl zurecht , indem er
tzrnst , aber freundlich zu ihr sagte : „Bitte, nehmen Sie

Platz , Fräulein Gardiner. Ich möchte einige' Fragen an
Sie richten.

"
Sie setzte sich stumm und wartete mit stolzer und würde¬

voller Miene auf das, was der Detektiv zu sagen haben
würde . Aber so gut sie es auch verhehlte, sah ich ihren
bleichen Zügen und unruhig blickenden Augen doch an ,
daß sie innerlich sehr erregt war.

„ Sie haben vor dem Coroner ausgesagt , daß Sie sich
am Montagabend zwischen zehn und halb elf nur an der
östlichen Seite der oberen Veranda aufgehalten und sich
der Bibliothek nicht genähert haben . Darf ich mir die
Frage erlauben , ob Sie das noch heute beschwören wür¬
den ? "

„Warum sollte ich nicht , Herr Hunt ? " entgegnete sie,
aber sie erblaßte bis in die Lippen .

„ Es hätte Ihnen doch inzwischen einfallen können, daß
Sie doch , wenn auch nur einen Augenblick , nach der anderen
Seite gegangen wären .

"
Sie schüttelte nur verneinend den Kopf.
„ Und auch früher am Abend sind Sie nicht an der

Seite der Veranda gewesen , an der das Bibliothekzimmer
liegt? "

„Eni - rief vas junge Mädchen heftig. „Zcy rr
nicht da .

"
»Darf ich mir dann erlauben . Sie zu fragen , wie di

Futter an jenem Abend hierher ins Zimmer gekomm
hlnhstEne

^ d ^ E^ nt fort , indem er sie auf der Ha
Irene stieß einen halbunterdrückten Schrei aus u

verbarg das Gesicht in den Händen .
„Fräulein Gardiner"

, bat ich sie in herzlichem To
„ taffen Sie sich von mir als einem aufrichtigen Freurraten, endlich die volle Wahrheit zu sagen . GlaubenMir, es wird für alle Beteiligten das Beste sein ! "

^ ^ ^inen Blick unsagbar

„ O, ich würde ja so gerne sprechen ! " rief sie aus .
„Aber — ich habe mir geschworen —"

„Dazu läßt man sich nur zu leicht durch ein verkehrtes
Pflichtgefühl verleiten "

, warf Hunt ein .
„ Sie mögen recht haben"

, sagte Irene . „ Nun denn —
ja ! Ich bin an der Westseite der Veranda gewesen und
habe in die Bibliothek hineingesehen I "

„ Um welche Zeit ? "
„Das weiß ich nicht . Es war gerade, bevor Herr Jud -

son kam , und etwa zehn Minuten , ehe Herr King mir die
furchtbare Nachricht brachte ."

„ Und was sahen Sie in der Bibliothek ? "
„ Ich sah durch das Fenster , daß Philipp und Mildred

am Boden lagen , und daß — ein Mann ihr einen Revol¬
ver in die Hand drückte .

"
„Wer war dieser Mann ? "
„Muß ich das sagen ? Ja ? Nun denn , es war Gil¬

bert Crane."
„Können Sie beschwören , daß er ihn ihr in die Hand

drückte ? " warf ich hastig ein . „Kann es nicht sein, daß er
ihn ihr aus der Hand zu nehmen versuchte ? "

„Daran habe ich noch gar nicht gedacht ! " riefe Irene
ganz erleichtert.

„ Er hätte aber auf jeden Fall darüber aussagen .
müs¬

sen
"

, bemerkte Hunt . „Was taten Sie dann, Fräulein
Gordiner? "

„ Ich lief fort , warf mich in einen Stuhl und weinte
fassungslos . Ich meinte noch immer , als Herr ^

Jndson
kam , und auch , als Herr King mich aufsuchre . Ich hatte
vor Entsetzen vollständig den Kopf verloren .

"

„ Ja , das ist wahr" , bestätigte ich . ..Das Fräulein
schluchzte derartig, daß ich ganz besorgt wurde .

"
„Aber ich bin noch heute so fest davon überzeugt , daß

Herr Crane unschuldig sein muß , daß ich mit dieser Aus¬
sage zurückhielt "

, erklärte Irene . „ Ich wollte ihn nicht
m unbegründeten Verdacht bringen .

" iFvnietzun « total .)
«



in der modernen Welt die Störche zu wenlg Arbeit haben.
Ingelfingen OA . Künzelsau , 14. April . Schwerer

Autounfall . Das Auto des Ueberlandwerks Ellwangen
wollte in den Seitenweg zum hiesigen Elektrizitätswerk ein¬
biegen und konnte infolge zu rascher Fahrt die Kurve nicht
ausfahren , sodaß der Wagen über die Böschung geriet und
sich überschlug . Die drei Insassen wurden unter dem
Wagen begraben und einer schwer verletzt .

Aalen , 15. April . Feier aus Anlaß der „Bre¬
men " in Amerika . Nach dem Eintreffen der (ver¬
frühten ) Meldung von der Landung der „Bremen m Mit->
chellfield wurden hier gegen IM Uhr abends die Glocken
geläutet. Oberbürgermeister Schwarz hielt eine An-
spräche , in der er den Sieg deutschen Wagemuts feierte.
Der Aalener Gesangverein sang hierauf „ Deutschland dir,
mein Vaterland" und das Deutschlandlied , in das alle An -
wesendsn einstimmten. Auch Stadtpfarrer Kraus ergrrff
zu dem reudigen Ereignis das Wort.

Böbkagen , 15 . April . U n r e g e l m ä ß i g k e i t en b e i
der Ortskrankenkasse . In den letzten Wochen
wurde durch die Prüfungsstelle des Württ. Krankenkassen-.

Verbands in Stuttgart die Geschäfts - und Rechnungsfüh¬
rung der hiesigen Ortskrankenkasse einer genauen Nach¬
prüfung unterzogen . Dabei haben sich wesentliche Unstimmig¬
keiten in der Kassen - und Rechnungsführung ergeben, die
für den Geschäftsführer die Veranlassung bildeten, mit so¬
fortiger Wirkung von seinem Amt zurückzutreten. Einer
Schädigung der Kusse ist zunächst durch Leistung einer ent¬
sprechenden Sicherheit vorgebeugt.

Ulm, 15 . April. Donau sah rken auf der « Ul¬
me r S ch a ch t e l " . Schon seit 1912 veranstaltet der Frem-
denverlrehrsverein Ulm -Neuulm alljährlich im Sommer
Fahrten auf der Donau von Ulm nach Wien. Die Schiffe
sind große Ruderschiffe, früher „ Ordinarischiffe"

, jetzt «Ul¬
mer Schachteln " genannt . Die Schiffe sind bequem einge¬
richtet, die Uebernachkung erfolgt am Land in guten Ho¬
tels, alle sehenswerten Orte werden besichtigt . Die Fahrt
berührt die schönsten und an Kunstschähen besonders reichen
Donaugebieke . Auskunft über die Fahrten erteilt das Büro
Bock , Bahnhofstraße , Ulm . Die erste diesjährige Fahrt be¬
ginnt am 23 . Juni.

50vjähriges Jubiläum der Ulmer Messe. Im Iahr 1428 er¬
teilte Kaiser Sigismund der damals mächtigen Reichsstadt
Ulm durch eine besondere „Freiheit" das Recht, « usf den
heiligen Uffahrk - Tag " oder zu einer sonst beliebigen Zeit
« ewiglich alle Jahre einen Iahrmerkt und Messen abzuhal¬
ten .

" Seither spielte sich die Messe , von nah und fern stark
besucht, regelmäßig ab . Das 500jähxige Jubiläum soll am
10. Iuni mit einem Wecken durch eine Landsknechkskapelle
beginnen: dann wird ein historischer Festzug mit Kaufmanns¬
wagen aus dem 15. Jahrhundert vom alten Söflinger Kloster¬
hof aus nach dem Münskerplah ziehen , wo ein Herold den
Brief Kaiser Sigismunds verlesen wird. Auf ein Zeichen
fallen die Hüllen aller Meßstände . Die Teilnehmer an der
Iubiläumsmesse werden besonders auSgewählk und eine
Schauwoche der Ulmer Geschäftsleute wird mit der Messe
verbunden sein .

Friedrichshofen, 14. Avril . Von den Dornier -
werken . Major Banko-Sevilla weilt seit mehreren Tagen
hier, um Verhandlungen über den von ihm bestellten
Dornier -Superwal zu führen.

Friedrichshofen. 15 . April . HundeimSchafpferch .
Streuende Hunde sind , wie seinerzeit berichtet , in der Nacht
zum ersten Weihnachtsfeiertag in einen Schafpferch bei der
Löwentaler Luftschiffhalle eingedrungen , haben die Schaf¬
herde zersprengt und eine Anzahl Schafe zerrissen . Es ist
damals nicht gelungen, die Eigentümer der Hunde ausfindig
zu machen . Vor etwa 10 Tagen nun haben vermutlich die¬
selben Hunde wiederum einen Einbruch in die Hürde ver¬
sucht , wobei sie vertrieben wurden , während sie vorgestern
eines Schafs habhaft werden konnten, das sie gleichfalls
töteten . Bei den Nachforschungen der Landjägermannschaft
ergab sich , daß die drei jagdlustigen Hunde vom Zeppelin¬
dorf herüberkamen. Dort wurden sie nun ermittelt und ihre
Eigentümer festgestellt .

Telegraphenarbeiter Hund von hier wurde von einem
Radfahrer überfahren , so daß er nicht unerhebliche Ver¬
letzungen davontrug .

Vom Bayerischen Allgäu, 15. April . Wieder zu
Hause . Reichswehrminister a . D . Dr. Geßler ist von
einer Mittelmeerreise, die er zur Erholung angetreten hatte,
zurückgekehrt und hat in seiner Villa in Lindenberg nun¬
mehr dauernden Aufenthalt genommen. Reichsarbeits¬
minister Dr . Brauns , der gleichfalls in Lindenberg einen
Sommerwohnsitz hat , weilte über die Osterfeiertage im
Allgäu.

Der als Feriengast bei Verwandten in Oberndorfweilende 7 Jahre alte Knabe des Bäckermeisters Imhof in
Nürnberg spielte mit zwei Kameraden in einer Kiesgrubebei Fleit . Plötzlich stürzte eine Hohlwand ein und begrubven Knaben, der nur als Leiche geborgen werden konnte .

Biktelschieß in Hohenz . , 15. April . Brückenein stürz .Die Brücke über den Kehlbach bei Weihwang ist beim
Passieren eines schwer beladenen Lastkraftwagens der Zie¬
gelei Ott- Pfullendorf zusammengebrochen. Die Brücke istdamit für jeglichen Verkehr vorläufig unbefahrbar gewor¬den . Ihre rasche Wiederherstellung, die durch das Hohenz .
^ andesbauamt besorgt werden wird , ist in die Wege ge¬leitet. Der Weg, der über diese Brücke führt , war infolge
seines schlechten Zustands schon feit längerer Zeit gesperrt.

Jahresberichte über das Veterinärwesen
in Württemberg

Nach einer Unterbrechung von 14 Jahren werden die
Jahresberichte über das Veterinärwesen in Württemberg
künftig wieder regelmäßig im Druck erscheinen . Um auchdie im vergangenen Zeitabschnitt auf dem Gebiet des Vetsri-
närwesens gemachten Feststellungen und Erfahrungen all¬
gemein zugänglich zu machen und die Lücke zwischen dem
letzten gedruckt erschienenen Jahresbericht von 1911 und
dem demnächst erscheinenden vost 1925 zu schließen, sind die
Jahrgänge 1912 bis 1924 nachträglich bearbeitet und vom
Innenministerium 1927 herausgegeben worden . Der Be¬
richt behandelt die tierärztliche Verwaltung , die Bekämpfungder anzeigepflichtigen Tierseuchen , die Nahrungsmittelkon¬trolle, das Äbdeckereiwesen , die Gesundheitsverhältnisse der
Haustiere in Württemberg . Er enthält in gedrängter Form
eine Wiedergabe aller wichtigeren Beobachtungen und Er¬
fahrungen , die in den Berichtsjahren aus dem Gebiete der
Tierseuchenbekämpfung, der öffentlichen Gesundheitspflege,
^er Tiergesundheitspslege und der Tierzucht in aflzn Teilen

des Landes gesammelt worden sind . In die Berichtzeit
fallen u. a . und haben in dem Bericht besondere Berücksich¬
tigung gefunden: das Inkrafttreten des Biehseuchengefetzes
vom 26 . Iuni 1909 , die Einschleppung des Pferderotzes und
Ausbreitung anderer Pserdeseuchen im Krieg und bei der
Demobilisierung sowie die planmäßige Bekämpfung dieser
Seuchen, die Einschleppung der bösartigen Maul- und
Klauenseuche nach Württemberg und ihre Bekämpfung
( 1919) , die Einschleppung und Bekämpfung der Tollwut
(1923 und 1924 ) . die Einführung der Anzeigepflicht und
Entschädigung für Kopfkrankheit und ansteckende Blutarmut
der Pferde (1921 ) , die Schaffung der Tiermehlfabriken und
Neuregelung des Abdeckereiwesens .

Der Bericht wird , solange der Vorrat reicht , vom Innen¬
ministerium auf Ansuchen gegen Ersatz der Portoauslagen
kostenlos zur Verfügung gestellt .

Die bisherigen Flüge über das Atlantische Meer
1 . 8 .- 31 . Mai 1919 Amerikaner Read (Neuyork—

Halifax—Azoren Lissabon—Plymouth , 6000 Km .) . — 2.
14.—15 . Juni N 9 Amerik . Alcok und Brown (Neu¬
fundland- Irland , 3000 Km.) . — 3. 2 .- 13. Juli 1919 Engl .
Scott mit Luftschiff R 34 (Nordirland —Neuyork—Irland ,
11:300 Km .) . — 4 . 30 . März bis 17 . Juni 1922 Port .
C o^ t-»^ chur^ Lissabon—Kap Verde—Pernambuco —Rio de
Janeiro , 7800 Km.) . 3 .—28 . September 1924 Engl .
Smith u . Nelson (Hüll—Island —Grönland —Kanada ) .
— 6 . 12 .—15 Oktober 1924 Deutschland Dr . Eckener mit
Luftschiff LZ . 126 (Friedrichshafen—Azoren—Neuyork—
Lakehurst, 8200 Km.) . — 7 . 23 . Jan . bis 10 . Febr. 1926
Span . Franco (Spanien —Kap Verde—Fernando No-
ronha—Rio de Janeiro—Buenos Aires , 10 000 Km.) . —
8 . 12 . Febr. — 4 . Juni 1927 Ital . De Pinedo (Genua-
Süd-, Nordamerika — Chicago — Azoren — Lissabon ) . —
9 . 21 .- 22 . Mai 1927 Am. Lindbergh (Neuyork —Paris ,
6000 Km . 34 Stunden ) . — 10. 4 .—6 . Juni 1927 Am.
Chamberlin (Neuyork — Eisleben — Kottbus — Berlin ,
7000 Km . 43 Stunden ) . — 11 . 29 . Juni — 1 . Juli 1927 Am.
Byrd und drei Mitfahrer (Neuyork—Frankreich, 6000 Km .
4M Skd .) . — 12 . 14. August 1927 Köhl -Lose (Dessau-
Irland—Dessau ) . — 13. 12 .—13 . April D . K ö h l, v . Hüne¬
feld , Fihmaurice (Berlin)—Baldonel —Greenly Island , rd.
5000 Km. 37 Std.

Ein Warnungsruf gegen die Einwanderung
Das Märzheft der „ German -American Commerce Bulle¬

tin "
, das von dem Ausschuß für deutsch- amerikanischen

Handel herausgegeben wird , enthält folgende Warnung:
Der Ausschuß erachtet es als seine Pflicht, die Aufmerk¬

samkeit auf die Schwierigkeiten zu lenken , die deutsche Ein¬
wanderer , besonders Leute mit technischer und kaufmän¬
nischer Vorbildung , bei der Erlangung von Beschäftigung
hier finden. Der Umfang und die Dauer der gegenwärtigen
Geschäftsflaute kann nicht vorausgesehen werden , und wir
möchten die Einwanderer aus Deutschland und anderen
europäischen Ländern warnen, indem wir die Möglichkeit
betonen, daß sie für eine gewisse Zeit arbeitslos sein werden .

Die Warnung ist sehr zeitgemäß, denn die Zeichen der
Zeit sind nicht sehr verheißungsvoll . Man streitet sich heftigdarüber, ob es zwei Millionen Arbeitslose im Lande gibt
oder vier Millionen . Aber selbst zwei Millionen sind kein
besonderer Anreiz , den ohnehin überfüllten Arbeitsmarkt zubetreten , namentlich wenn man weder die Verhältnisse noch
die Sprache kennt. Ein voreiliger Schritt muß unfehlbar zu
viel Jammer führen , und die Deutschen hier haben reichlich
Gelegenheit, das Ausmaß des Einwandererelends kennen¬
zulernen , denn sie werden mit Bittgesuchen und Hilfe¬
rufen und Betteleien förmlich überschwemmt . Wer es gut mit
seinen Landsleuten meint, der rate ihnen, zu Hause zu blei¬
ben , bis die Verhältnisse hierzulande sich wieder etwas ge¬klärt haben. Der gelernte Arbeiter ist beinahe noch übler
dran als der ungelernte : doch auch dieser findet einen Wett¬
bewerb vor, bei dem er nicht mikmachen kann . Ob diese Ar¬
beitslosigkeit auf schlechte Zeiten im allgemeinen weist oder
ob sie lediglich der Auswuchs einer Erzeugungsweise ist, die
heute mit viel weniger Arbeitern auskommen kann als vor
zehn Iahren und trotzdem mehr erzeugt als damals , braucht
nicht erörtert zu werden. Hier handelt es sich einzig um die
Tatsache, daß mehr Arbeitskräfte nicht benötigt werden, und
wer klug ist , zieht daraus die richtige Schlußfolgerung.

Lokales.
Wildbad , 16 . April 1928 .

Ihr 40j8hriges Jubiläum konnte Fräulein Marie
Fink im Hause von Frau Geheimrat Huber vor einigen
Tagen feiern . Die Jubilarin wurde von der Familie Huber
mit wertvollen Geschenken bedacht, zahlreicheGlückwünsche
fehlten auch nicht. Möge es der Jubilarin gegönnt sein,
noch manche Jahre in bisheriger treuer Pflichterfüllung
tätig zu sein.

Die Vierte Krankheit. In verschiedenen Orten ist in
letzter Zeit eine ansteckende Krankheit unter den Kindern
aufgetreten, die nach den äußeren Erscheinungen sehr dem
Scharlach ähnelt, aber meist leichten Verlauf nimmt . Ein
Teil der Aerzte hält die Krankheit für Scharlach oder Röteln,andere beurteilen sie als eine besondere , die sogenannte
Vierte Krankheit, eine Bezeichnung , die von dem Londoner
Spitalarzt Dukes ( 1900) stammt. Die Annahme , daß es sich
um eine besondere Krankheit handle, stützt sich namentlich
darauf , daß ihre Inkubationszeit (d . h . die Zeitspanne
zwischen Ansteckung und Ausbruch der Krankheit) bei der
„Vierten Krankheit" wahrscheinlich 9 bis 21 Tage , beim
echten Scharlach dagegen 2 bis 7 Tage beträgt . Der Aus¬
schlag tritt dann als erstes Anzeichen ganz plötzlich auf
Bezeichnend ist ferner die Tatsache , - aß Kinder, die von der
„ Vierten Krankheit" befallen werden, nicht selten schon
früher an echtem Scharlach erkrankt waren oder später ar
ihm erkrankten. Die Untersuchungen sind noch nicht a '
geschlossen .

Aus der Nachbarschaft .
Herrenalb , 14 . April . Unser Kurort ist in seinen Vor¬

bereitungen für die kommende Saison besonders sorgfältig
zu Werke gegangen . Der rapid zunehmende Kraftwagen¬
verkehr erforderte umfassende Maßnahmen zur Verbesserung
der Straßen innerhalb und außerhalb der Stadt , einer¬
seits , um der lästigen Staubentwicklung zu begegnen ,
andererseits, um die kritischen Punkte an Straßenwen¬
dungen und -Kreuzungen so weit als möglich zu korri¬
gieren . Beides ist mit erheblichen Geldopfern erreicht

worden . Eine starke Belastungsprobe hierauf war die
enorme Inanspruchnahme sämtlicher Straßen durch den
außerordentlich starken Osterverkehr, der ohne wesentliche
Störungen nahezu reibungslos sich bewältigen ließ . Im
Kurort selbst waren die Gaststätten sehr gut besetzt , und
die sehenswerten Ruinen unseres ehemaligen Zisterzienser¬
klosters wurden vornehmlich häufig besichtigt. Gute Dienste
leisteten dabei der neue Herrenalber „Führer " und das
feine , durchaus empfehlenswerte Buch unseres Stadt¬
pfarrers Seilacher : „Ein verschwundenes Kloster" . Zahl¬
reiche Geschäfte haben ihre Räumlichkeiten geschmackvollund zeitgemäß verschönert und vergrößert . — Die Linien
des Kraftwagenverkehrs unseres Kurortes mit Neuenbürg,Wildbad, Gernsbach und Baden-Baden sind nun in den
Besitz der Neichspost übergegangen und erfreuen sich stei¬
gender Beliebtheit. — Vom 1 . Mai ab erscheint wieder
das Herrenalber Badeblatt wie seither im Enztcner-Verlag
Neuenbürg. — Das Fest des Schwarzwaldvereins in der
ersten Maiwoche wird ohne Zweifel eine große Anzahl
von Wanderfreunden und sonstigen Besuchern nach unserem
anmutigen Tale führen . Romeo , der erfolgreiche Karls¬
ruher Dialekthumorist , hat seine Mitwirkung zugesagt.

Kleine Nachrichten aus Mer Veit
Bildtelegraphie Berlin—London. Zwischen Berlin und

London soll in beiden Richtungen anfang Mai ein Bild¬
telegraphenverkehr ausgenommen werden, wie er bereits
auf der Strecke Berlin — Wien besteht . Auf der neuen
Strecke Berlin —London werden nicht englische Apparate
nach dem System Vaird , sondern deutsche Apparate nach
dem System Karolus Verwendung finden.

Der Vorstoß ins Weltall. Der Opel- Raketenwagen über¬
schritt am Donnerstag bei Versuchsfahrten am Tegernsee
spielend das 100 - Kilometertempo. Bei einem Probe¬
aufstieg einer kleinen Rakete wurde eine Höhe und ,Wurfweite von 10 Kilometer erzielt, die Steigegefchwindig-

'
keit betrug 800 Kilometer in der Stunde. Der Ingenieur
Sander baut eine Rakete, die eine Höhe von über 15V
Kilometer erreichen soll . — Bisher zu meteorologischen
Zwecken verwendete unbemannte Ballons haben als höchst¬
erreichte Höhe 30 Kilometer verzeichnet .

Ein schweres Erdbeben wurde am Samstag vormittag
von der Bebenwarke Karlsruhe verzeichnet . Die Entfernung
beträgt 1300 Kilometer (etwa Italien ) . Es scheint sich um
eine außerordentlich heftige Erschütterung zu handeln .

Der gefürchtete Vulkan Krakatau an der Küste von
Batavia ist am 13 . April erneut ausgebrochen. Unter ge¬
waltigem Donner schleuderte er Gesteinsmassen 50 Meter
hoch empor.

Eine unsinnige Wette. Infolge einer Wette starb in
Volksmannsdorf (Thüringen ) der 15jährige Lehrling Fritze.
Als er die verabredete Menge von einem Liter Kornschnaps
vertilgt hatte, brach er zusammen und starb trotz schnellster
ärztliche Gegenmaßnahmen an Alkoholvergiftung.

Unterschlagung. Bei der Landeshauptkasse in Düsseldorf
wurde eine Unterschlagung entdeckt die einige Jahre zu¬
rückliegt . Es handelt sich um die Entwendung von rund
9000 Mark durch einen Beamten . Der Betrag wird aoeH
gedeckt werden können.

Wie die „Regensburger Volkswacht " berichtet , wurde der
bayerische Oberamtmann Hunglinger aus Regensburg in
Passau , wo er sich bei Verwandten aufhielt, verhaftet. Er
wird beschuldigt , Sparkassengelder zu unrechtmäßigen An¬
schaffungen verwendet zu haben.

Ein Raubüberfall bei Maria -Laach . Zwischen Wehr und
Bell , in der Nähe des Laacher Sees, wurde der Kraftrad¬
fahrer Weber aus Hausen von zwei jungen Leuten mit Re¬
volvern überfallen und mit Händen und Füßen an einen
Baum gebunden. Das Rad, Geld und die Ausweispapiere
wurden ihm abgenommen. Die Täter trugen Sporkanzüge.

Rach dem Anschlag in Mailand. Der König und die
Prinzessinnen wohnten in Mailand einer Messe für die 17
Todesopfer des Bombenanschlags bei . Für die Unglücklichen
spendete der König 50 000 Lire. Am Freitag reiste er nach
Rom zurück. — Bis jetzt find etwa 200 Personen , meist
Anarchisten, verhaftet worden . Auch der eigentliche
Täter soll fest genommen worden sein .

Ein Pariser Steuerbüro überfallen. In der Mittags¬
pause überfielen am 11 . April einige bewaffnete Räuber
das Steuerbüro Aulnay saus Bois in Paris und raubten
Steuermarken im Wert von 250 000 Franken . Dasselbe
Büro war am 22 . Februar ds . Is . von zwei Italienern
überfallen und um Steuermarken im Betrag von 200 000
Franken beraubt worden . Damals konnten die Diebe ver¬
haftet werden.

Paßfälscher . In Nizza hak die französische Polizei die
Sekretärin eines Konsulates in Monte Carlo mit ihrem Hel¬
fershelfer verhaftet . Beide sollen falsche Pässe für Ita¬
liener, die nach Italien zurückzukehren wünschten , angefer-
kigk haben. Man nimmt an , daß eine ziemlich große Zahl
solcher falscher Pässe ausgegeben worden ist.

Allgemeiner Kampf gegen die Ratten. Die mehr und
mehr um sich greifende Rattenplage in Frankreich hat end¬
lich die französische Regierung veranlaßt, den Kampf gegen
die schädlichen Nager aufzunehmen. Es war die höchste
Zeit . Die Ratten vernichten nicht nur alljährlich für mehrere
Milliarden Franken Feldfrüchte , sie sind außerdem die
Verbreiter schlimmer und ansteckender Krankheiten . In
Indien sterben jedes Jahr eine Million Menschen als Opfer
der durch die Ratten eingeschleppten Seuchen, und in Frank¬
reich stellt man nicht ohne Besorgnis fest, daß die Ratten¬
pest besonders in gewissen schmutzigen Vierteln von Paris
wütet und eine außerordentliche Gefahr für die öffentliche
Gesundheit bildet. Vom 16 . bis 22 . Mai soll in Paris und
Le Havre ein internationaler „Rattenkongreß " abgehalten
werden , dessen Programm der Generalsekretär Professor
Gabriel Petit soeben veröffentlicht. Die Vereinigung soll
den Zweck haben , die besten und erprobtesten Methoden der
Rattenvernichtung gegenseitig auszutauschen. Dann soll die
Zweckmäßigkeit einer Gesetzgebung zur Vertilgung der
Ratten für diejenigen Länder studiert werden, in denen
eine solche noch nicht besteht . Ferner will der Kongreß es
sich angelegen sein lassen, die Internationale Vereinigung
zur rationellen Vernichtung der Ratten wieder aufleben zu
lassen , deren Sitz sich in Kopenhagen befindet und der seit
dem Jahre 1902 Stadtrat Emil Zuschlag vorsteht. Es soll
schließlich der Grundstein gelegt werden zu dem nächsten
internationalen Rattenkongreß , und es soll der Ort bestimmt
werden , wo dieser sein soll. -



Nus den Parteien .
Oeffentliche Wahlversammlung der deutschen Volks¬

partei . Am vergangenen Samstag - Abend hielt die D .V . -P .
im Hotel Traube eine öffentliche Wahlversammlung ab .
Als Redner war Herr Landtagsabg . Schultheiß Rath
gewonnen . Herr Rektor Fromm eröffnete mit markigen
Worten die Versammlung und erteilte dem Referenten
das Wort zu seinem Thema „Die politische Lage "

. Aus¬
gehend von der auswärtigen Politik und von den Erfolgen
des Außenministers Dr . Stresemann , ging der Redner auf
die innenpolitische Lage über und behandelte ausführlich
die Tagesfragen , wie : Steuerpolitik , Rentnerfrage , Reichs¬
schulgesetzentwurf und die Länderfrage . Der Redner war
in jeder Hinsicht streng sachlich in seinem Vortrage , wel¬
cher in volkswirtschaftlicher Hinsicht viele gute politische
Gedanken zutage brachte . Zum Schlüsse forderte der Red¬
ner das Bürgertum in seiner Lauheit und Gleichgiltigkeit
auf , sich mehr um Politik zu bekümmern und dann an
der Wahlurne seiner Pflicht als Staatsbürger zu genügen .
Lebhafter Beifall dankte dem Redner für seine Ausfüh¬
rungen . Herr Rektor Fromm dankte dem Redner im
Namen der Anwesenden und stellte das Thema zur freien
Aussprache . — Als Diskussionsredner meldete sich der
Ortsgruppenleiter der Nationalsozialisten . Die Gleichgiltig¬
keit des nationalen Bürgertums sah er darin , daß dieses
Bürgertum nicht mehr in der Lage sei, der marxistischen
Weltanschauung eine gleichwertige entgegenzusetzen . Die
weitere Kreditgewährung an die Landwirtschaft sei ein
neuer Strick , welcher dem Bauern von der Hochfinanz und
diesen Parteien gedreht würde . Wir stehen heute vor
einer neuen staatsumwälzenden Zeit . Alle Völker kämpfen
zum Teil heute schon gegen die zunehmende Zinsknecht¬
schaft der Hochfinanz . Wie gedenkt die D . V .-P . diesen
Kampf aufzunehmen ? Warum hat dieselbe die Fürsten¬
enteignung im Reichstag abgelehnt ? Warum den Am¬
nestieantrag ? — Wdrum nimmt Herr Dr . Stresemann an
den Leiden und der Not , an welcher das ganze deutsche
Volk Teil haben sollte , nicht auch teil und trägt das Geld
des Steuerzählers in französische Kurorte ? — Als zweiter
Diskussionsredner sprach Herr Treiber (Ziegelhütte ) .
Auch dieser Redner erklärte , daß dem Bauern wohl kaum
eine Kuh alleiniges Eigentum sei . Er sei zwar Arbeiter ,
aber kein Sozialdemokrat , sondern christl . org Gewerkschaftler .
Er verlangt Herabsetzung der hohen Beamtengehälter für
die unteren Beamtengruppen , im übrigen aber wäre er
für die Ausführungen des Referenten , glaubt aber , daß
das Zentrum die einzige Partei sei, die Sozialpolitik treibe .
Der dritte Diskussionsredner , Herr K . Löffler , fübrte
aus , daß man diesem heutigen parlamentarischen System
kein Vertrauen mehr entgegenbringen kann , denn die
Seele des Volkes findet man nicht mehr in den Parla¬
menten , sondern in der Tiefe des Volkes und dort gärt
es . Auch dieser Redner ist gegen die Außenpolitik des
heutigen Außenministers und verlangt Männer an die
Spitze des Staates , welche sich nicht um die Verantwortung
drücken . — Herr Landtagsabgeordneter Schultheiß Rath
ergriff nunmehr das Schlußwort und verteidigte die Au¬
ßenpolitik des Außenministers . Auf die Frage des ersten
Diskussionsredners , warum die Volkspartei gegen die
Börsenfürstenenteignungsfrage gestimmt hätte , erklärte ec ,
daß die Volkspartei gegen jede Enteignung und Soziali¬
sierung wäre , den Amnestieantrag hätte die Dolkspartei
deshalb abgelehnt , da sonst auch die Kommunisten amne¬
stiert worden wären . Herr Rath M . d . L . verzichtete auf
weitere Ausführungen zur außenpolitischen Lage , zu
welcher der erste Diskussionsredner glaubte , andere Wege
zeigen zu können , welche Herr Rektor Fromm als Utopie

bezeichnete . — Um Uhr war die, wenn auch am
Schluß etwas erregt , aber sonst gut verlaufene Versamm -
lung beendet .

tzmös ! M VeMr
Berliner Doltartzurs , 14 . April . 4 167 G . , 4 .184 B .
D . Reichsunl . 27 86 .75.
D . Slbl . - nAl . 1 51 .62.
D . Ml .- 2lnl . 2 54 .75 .
D . Lwl . -Anl . ohne Ausl . 16 .25.
Berliner Geldmark ! , 14 . April . Tägl . Geld 5,5— 7,5, Monats¬

geld 7,5—8,5 , Warenwechsel 6,875 v. H.
Privatdlskonl 6,5 v . H ,
Schiedsspruch in der Schwarzwälder Ahreninduskrie . Im Lohn¬

streit der SchmarzMIder Uhrenindustrie fällte der Schiichtungs -

ausjchuß folgenden Schiedsspruch : 1 . Mit Wirkung vom 9 . April
1928 wird der Ecklohn von 73 auf 79 Pfg . erhöht , die Erhöhung
der übrigen tariflichen Löhne richtet sich nach der Staffelung des
bisherigen Schlüssels . 2 . Die bestehenden tariflichen Stunden¬
löhne erhöhen sich um die halben Beträge , wie die tariflichen
Löhne , jedoch mit der Maßgabe , daß der Mindestbetrag der Er¬
höhung nicht weniger als 2 Pfg . betragen darf . Auf die Lohn¬
erhöhungen der Lehrlinge trifft diese letztere Bestimmung nicht
zu . 3 . Die Akkordsätze werden um 5 Prozent erhöht . 4 . Das Lohn¬
abkommen kann erstmals mit vierwöchiger Frist auf den 28.
Februar 1929 gekündigt werden . S . Erklärungsfrist 20 . April ,
abends 6 Uhr . lieber die Stellungnahme der Parteien ist noch
nichts bekannt . . . . . . .. .

Der Schiedsspruch im Lohustreik der südbayenschen Textilindu¬
strie , der von den Arbeitgebern abgelehnt worden war , ist vom
bayerischen Sozialministerium für verbindlich erklärt worden .

Konkurse . Nachlaß des in Weingarten wohnhaft gewese-

nen Steinhauers Hermann R o g g . Josef Wi dm an n , Hafner¬
meister in Spaichingen . Kaufmann Otto Wolf in Urach , Neue
Straße 18 .

Berliner Gekreidepreise , 74 . April . Weizen märk . 26 . 10 bis
26 .40, Roggen 27.20—27 .50 Sommergerste 24.80—28 .60. Hafer
25 .60- 26 .20, Mais 23 .80—24, Weizenmehl 32 .75—36 .50, Roggen -
mehl 36 .25—38 .75. Weizenkleie 17 .50, Roggenkleie 17 .50.

Bremen , 14 . April . Baumwolle Middl . Univ . Stand , loco 22 .24 .
Blagdeburger Zuckerbörse , 14. April . Innerhalb 10 Tagen —,

April 27 .30 . Haltung : ruhig .
Würlt . Edelmelallpreisc , 14 . April . Feinsilber Grundpreis

79 .40, dto . in Körnern : 78 40 G . . 79 40 B ., Feingold : 2800 G .,
2814 B ., Export -Platin : 9 .90 G ., 10 .90 B .

Märkte
Stultgarler Obst- und Gemüsemarkt , 14. April . Edeläpfel

25—35, Tafeläpfel 12—25, Kartoffeln 1 Pfd . 5—6, Kopfsalat 1
Stück 20—40, Wirsing (Köhlkraut ) 1 Pfd . 15—25, Filderkraut 10
bis 15, Weißkraut rund 10—15 , Rotkraut 25— 35, Blumenkohl 40
bis 120, rote Rüben 8— 10 , gelbe Rüben 6—18, Zwiebeln 1 Pfd .
15— 18, Gurken große 1 Stück 60—80 , Rettiche neue 1 Stück 20
bis 25, Monatsrettiche rote und weiße 1 Bund 12— 15 und 20—25,
Schwarzwurzeln 30—0, Spargeln Schw . 1 Pfd . 15—20, Rhabarber
1 Bund 15— 20 , Kohlraben (Kopf ) 1 Stück 25—35.

Stuhlverstopfung und ihre Behandlung . (Erfahrungen
eines Universitätsprofessors .) Einer unserer bedeutend¬
sten Professoren auf dem Gebiet der inneren Krankheiten berichtet
in einer ersten medizinischen Zeitschrift über seine jahrzehntelangen
Erfahrungen in Fällen von Stuhloerstopfung . Er empfiehlt den an
derartigen Beschwerden Leidenden längere Zeit hindurch den regel¬
mäßigen Gebrauch eines Abführmittels , wobei er entscheidenden
Wert darauf legt, daß das Mittel nur aus pflanzlichen Bestandteilen
zusammengesetzt ist. Dieses wird abends eingenommen und führt
morgens die gewünschte Wirkung herbei . Dabei gewöhnt sich der
Patient nicht etwa an das Abführmittel , sondern infolge der fort¬
gesetzten gleichmäßigen Anregung der Darmtätigkeit an regelmäßigen
Stuhlgang . Diese Erfahrung wird jeder bestätigen , der bei Ver¬
stopfung die unübertroffenen Richard Brandtt 's Schweizerpillen ge¬
braucht . Sie bestehen „ ausschließlich " aus pflanzlichen Auszügen
und Stoffen und enthalten keine Chemikalien . Sie wirten mild und
zuverlässig , ohne Gewöhnung herbeizuführen , und ohne unange¬
nehme Nebenerscheinungen , wie sie vielfach von chemischen Präpa¬
raten zum Schaden von Darm und Gesunoheit hervorgerufen wer¬
den . Eine Schachtel in jeder Apotheke zu einer Mark und fünfzig
Pfennigen erhältlich . Zusammensetzung auf der Packung .

Letzte Nachrichten.
Schweres Straßenbahnunglück in Berlin .

Berlin , 15 . April . Nach Schluß des Fußballspiels im
Deutschen Stadion ereignete sich an der Ecke der Renn¬
bahn - und Heer - Straße ein schweres Straßenbahnunglück .
Ein Straßenbahnzug , der aus drei Wagen bestand und
voll besetzt war , wurde , die steile Straße herabfahrend ,
aus den Schienen geworfen und stürzte dabei um . Bis¬
her wurden 5 Tote und 15 Verletzte festgestellt .

Furchtbares Lawinenunglück in Chile .
Santiago , 15 . April . Nach bisher unbestätigten Zei¬

tungsmeldungen sind im Gebiet von Talca zahlreiche Guts -
Höfe durch eine Schneelawine verschüttet worden . Es sollen
200 Personen und 20000 Stück Vieh von den Schnee¬
massen begraben worden sein .

Versuchter Sprengstoffanschlag auf der Gotthardlinie .
Gens , 15 . April . Nach soeben in Genf eingetroffenen

Meldungen aus Küßnacht sind in der Nacht vom 13 . zum
14 . April zwei große , der Altdorfer Sprengstofffabrik ent¬
stammende Explosivkörper auf der Eisenbahnstrecke zwischen
Küßnacht und Immensee in der Nähe eines Tunnellaus¬
ganges zwischen den beiden Bahnhöfen niedergelegt worden .

Explosionsunglück im Tanzsaal .
Newyork , 15 . April . In Westplains im Staate Mis¬

souri wurde eine Tanzhalle infolge einer Explosion voll¬
ständig zerstört . Aus den Trümmern wurden bis jetzt
23 Tote und 16 Schwerverletzte geborgen . 14 Personen
werden noch vermißt . Durch die Explosion brach ein Brand
aus , sodaß die noch unter den Trümmern liegenden Ver¬
wundeten den Tod gefunden haben dürften . Dem Brande
fielen insgesamt vier Gebäude zum Opfer . Nach einer
späteren Meldung hat sich die Zahl der Toten auf 36
erhöht .

Ms ?» 88 M6 Mumen liedl
gibt ihnen nicht nur Wasser, sonckern weip , äah sie auch kräftiger
Nahrung beäürfen. veben Sie tieshaib alle t -i rage ein-
Mess -rspthe^ jk« <>»-S -tk in äas Si -tzwasser , 4ann erhalten
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ete . Lbsr , sberi Nur solnuxe 6 >s einnslneii Äöbslstüvke neu , vor
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Forstamt Wildbad .

Laubstammholz -
Verkauf .

Am Freitag den 20 . April
1928 , vormittags 10 Uhr , in
Wildbad im Gasthof zum
„ Schwanen " 5 Stück Eichen
mit Fm . : 0,64 ll ., 2,05 III.,
0,74 IV. KI . 34 Buchen mit
Fm . : 1,76 I ! I . , 8,68 IV. , 8,65
V . KI . Losverzeichnisse sind
beim Forstamt erhältlich .

Badverwaltung Wildbad .

Laubstammholz -
Verkauf .

Am Freitag den 2V. April
1928, ' vormittags 10 Uhr , in
Wildbad im Gasthof zum
„Schwanen " anschließend an
den Verkauf des W . Forstamts
Wiidbad : 97 Kastanien mit
Fm . : 2 ll . , 5 III . , tz IV . , 7 V . ,1 VI . Kl . 10 Birnbäume mit
Fm . : 0,26 III . , 0,55 IV . , 0,56
V . , 0,16 Vl . KI . Die Stämme
liegen entlang der Staats¬
straße , oberhalb den Kuran -
lagen .

Losverzeichnisse sind beim
Württ . Forstamt Wildbad
erhältlich .

Kontor-
Lehrmädchen

mit Kenntnissen in Stenogra¬
phie und Maschinenschreiben
zürn sofortigen Eintritt gesucht .
Schriftliche Angebote unter
Ziffer H 100 an die Tagblatt¬
geschäftsstelle erbeten .

W . Forstamt Wildbad

Nadelholzstangen -
Verkauf .

Am Donnerstag den 26
April 1928 , nachm . 2 Uhr ,
in Wildbad im Gasthof zum
„Anker " : 66 Gerilltst . , Baust . :
56 I *., 484 I ., 855 II ., 252
III ., 152 IV. , 352 V . ; Hopfen
stangen : 168 I .— III . Kl . Los
Verzeichnisse von der Forst
direktion , G . f . H ., Stuttgart

KkiM - lORiWr -
Mil Rl « .

Unser lieber Kamerad

Wert Hmm
Schuhmcherineister

ist gestorben .
Beerdigung Dienstag

nachmittag 4 Uhr .
Antreten ^ 4 Uhx vgr

der Polizeiwache .
Zahlreiche Beteiligung

erwartet
Zer Vorstand.

» WU -iVEI «

Wild 0 ad , 16 . April 1928 .
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Anzeige . D

Unser lieber Vater , Schwiegervater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Robert Hammer
Schuhmachermeister

ist Sonntag früh ^ 10 Uhr unerwartet rasch
nach kurzem , schwerem Kranksein im Alter
von 56V- Jahren im Bezirkskcankenhaus Neu¬

enbürg sanft verschieden .

In tiefer Trauer :

Der Sohn : Karl Hammer UN - Frau
Die Tochter : Luise Hammer
Der Sohn : Wilhelm Hammer .

Die Beerdigung findet am Dienstag den
17 . April , nachmittags 4 Uhr , auf dem Wald¬

friedhof statt .

ZZmtÜLtis

ksniillen-
DklMsMkll

fertigt sobnsll unck preiswert
ckie Druckerei ckes
iVilckbscksr Isgblstt

Li-slklsssigs Usulsoks LsMksltspei
erste fi/Isrke . suebt Mv Wiickback unck Umgebung
Illoktigsr » Vsr - i ^ sisi
gut singesükrt bei cksn Hotels unck Restaurants
Angebote beiürckert unter K . k . 5169 /lla biassen -
stein L Vogler , karlsruke .

Tüchtiger fleißiger

llimbiiMe
äußerst solid , 21 Jahre alt ,
gestützt auf gute Zeugnisse u .
Empfehlungen , sucht sich bis
1 . Mai zu verändern . Bin
noch in ungekündigter Hotel¬
stellung . Angeboten erbeten
unter 3 . A . Hanptpostlagernd
Bietigheim a . d . Enz .

MM » E
-L Ü

Stellung als

in Hotel oder Prioatpension .
Würde auch zum Servieren ,
sowie in gutes Restaurant
gehen . Angeb . an die Tag -
blattgeschäftsstelle erb . unter
ß/I iVI . 19 .

VertkMviüiMliv
ist äerki»Iis»kvo« kette»!
Ick külirs ketldMlieiite

nur garantiert keckernckicttte unck ecktkardige
tZualitäten in versciüeckenen Preislagen in
dlauvsiss , rot, golck , lila , krsiss.

kettWem
nur reine Oänseieckern , in liieltrsien unck kull -

kräktigen yuaiitäten , ru massigen Preisen.

Daunen unck kkalbckaunen
kür plumeaus unck Lteppäecken .

WM " pür bei mir gekaufte Zetten über-

nekme ick jecke mögiicke Oarantie.

Wl . klmli
lattsber: krilr Mber


	[Seite 9051]
	[Seite 9052]
	[Seite 9053]
	[Seite 9054]

